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Protokoll vom 6.12.2002
1.1 Teilnehmer

Gruppe:
Plenum
Mitglieder:
1. Lektion: Klasse ohne Hauri, Widmer, Kaufmann, Grenacher
1.2 Traktanden

· Ablauf
· Protokoll letzte Sitzung
· Info Gruppenaufteilung

· Weiteres Vorgehen

· Feedbackfragebogen

· Reflexionssitzung

· Info Änderung Lernvereinbarung

· Unterzeichnung Vollmacht
· Unterzeichnung Lernvereinbarung / Pflichtenheft

· Einteilung Gruppen

· Arbeitseinteilung in Gruppen
· Stellvertretung für M. Grenacher bestimmen
1.2.1.
Ablauf:
J. Heiniger begrüsst die Klasse und gibt einen kurzen Überblick über die Sitzung bekannt.

1.2.3.
Info Gruppenaufteilung
Einige Gruppen werden aufgelöst, andere bleiben bestehen, z.T. reduziert. Neu ist eine Gruppe mit potenziellen Mitarbeitern entstanden. Diese sollen im Verlauf der Sitzung eingeteilt werden. 

1.2.4.
Weiteres Vorgehen:

Der Einstieg in die „richtige“ Arbeit (Recherche, Erstellung des Dossiers) steht bevor.

1.2.5. Feedbackfragebogen

Die Evaluationsgruppe stellt den Feedbackfragebogen vor: Jeder Studierende muss einen Fragebogen zur Selbstevaluation ausfüllen, dann seine Gruppenmitglieder bewerten und schliesslich noch drei andere Personen aus der Klasse beurteilen.
Es geht darum, eine Selbstbewertung durchzuführen und andere Team-/und Klassenmitglieder nach definierten Kriterien einstufen zu können.
Die Zwischenevaluation findet zu diesem Zeitpunkt statt, da die erste Phase, die Organisationsphase, abgeschlossen ist.
Die Fragebögen sollen über Sozialkompetenz, Fachkompetenz und Selbstkompetenz jedes einzelnen Studenten Aufschluss geben.
Die Klasse bekommt Zeit, die Evaluation durchzuführen.


1.2.6. Reflexionssitzung
Leitung: Herr Käser

Herr Käser hat beim KuKo-Test vom 26. November keine Inhaltliche Bewertung durchgeführt, da es sich um eine Grammatikprüfung handelte. Er möchte aber auf die Aufgabe eingehen, bei der eine Definition des PBL-Unterrichts gefordert war. Er liest eine gute Definition vor und verteilt weitere gute Beispiele. Er fügt hinzu, dass PBL den klassischen Unterricht nicht ersetzen wird, sondern sicher nicht mehr als 50% des Studiums ausmachen werden. Neben den guten Beispielen waren jedoch auch viele ungenügende Definitionen. Herr Käser betont, dass PBL immer auf mehreren Ebenen läuft und nicht nur auf der Produktebene. Ein Missverständnis war, dass PBL als „Projektbasiertes Lernen“ aufgefasst wurde. In einem Projektunterricht zählt im Gegensatz zum PBL-Unterricht jedoch nur das Produkt. Ein wichtiger Unterschied ist, dass ein Prozess nur gestaltet werden kann, ein Projekt dagegen wird gemanagt. 

Ein zweites Missverständnis war, dass PBL auf „Learning by doing“ beschränkt aufgefasst worden war: PBL vereint Learning by reflecting, evaluating, teaching und auch learning by doing.
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Andreas Hauri kritisiert, dass lange Unklarheit herrschte, was PBL eigentlich bedeutet. Herr Käser entgegnet, dass man während des Prozesses zur Klarheit kommen sollte.
Die heutige Sitzung stellt einen Meilenstein dar, da auf allen Ebenen wichtige Punkte erreicht werden. In Bezug auf die Reflektionsebene haben wir noch einmal über die PBL-Definition reflektiert, als Evaluationsmeilenstein wurden die Evaluationsfragebögen ausgefüllt und auf der Produktebene soll die Lernvereinbarung unterzeichnet werden.
1.2.7. Info Änderung Lernvereinbarung
Die Lernvereinbarung stellt eine Vereinbarung über das PBL-Projekt dar und nicht über das Casino-Projekt, da das Casino-Projekt im Pflichtenheft definiert ist.
1.2.8. Unterzeichnung Vollmacht

Die Vollmacht wird während der Sitzung von den Studierenden unterzeichnet. Sie ermächtigt das Steering-Committee, im Namen aller Studierenden die Lernvereinbarung zu unterzeichnen.
1.2.9. Unterzeichnung Lernvereinbarung / Pflichtenheft

Das Steering-Committee (als Vertreter der Klasse) und die PBL-Dozenten unterzeichnen die Lernvereinbarung und das Pflichtenheft.
1.2.10. Einteilung Gruppen
Die Studierenden, die nicht mehr einer Gruppe zugeteilt sind, wählen einen Arbeitsauftrag. Für die vorhandenen Aufträge sind jedoch zuwenig Personen vorhanden.
1.2.11. Arbeitseinteilung in Gruppen

Die Auftragsdefinitionen werden der entsprechenden Person zugeteilt.
1.2.12. Stellvertretung Grenacher bestimmen
Das WebCorp-Team übernimmt die Stellvertretung des Aufgabenbereichs von M. Grenacher (Aktualisierung Pinwand).
1.3 Pendenzen

1.3.1 Nächste Sitzung

1.4 Anhang

( Bevor diese Vorlage definitiv eingeführt wird, bitte noch die Unterlagen von Herrn Käser zum Thema Protokollführung anschauen (vergleichen).
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